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¥ Hiddenhausen (nw). Die Teilnehmer eines Workshops in der
Museumsschule Hiddenhausen tauchen ein in die bunte Welt
der Pflanzenfarben und setzen kreative Ideen frei. Aus Blüten
und Pflanzenteilen pressen und mörsern sie Farbe und erhalten
mit Hilfen von biologischen Zutaten eine einzigartige Farbpa-
lette. Sie gestalten ihre eigenen individuellen Aquarellbilder oder
Karten. Termine sind Samstag, 17. Juni, oder Samstag, 8. Juli, je-
weils von 14 bis 17 Uhr. Die Kosten betragen 35 Euro, zuzüg-
lich Material. Anmeldung bei Monika Knebel, info@klatsch-
mohn-gartentherapie.de oder unter Tel. (0176) 63 23 24 28.

Vor Jahren ließ sich Christos Zioudas typisieren. Dann kam die Nachricht, dass ein
Empfänger gefunden worden sei und plötzlich musste alles ganz schnell gehen

Von Ralf Bittner

¥ Hiddenhausen. „Jeden kann
die Diagnose Leukämie tref-
fen“, sagt Christos Zioudas:
„Daher habe ich mich so
selbstverständlich, wie ich Blut
spenden gehe, typisieren und
als möglicher Stammzellen-
spender bei der DKMS re-
gistrieren lassen.“ Das war
2008. Acht Jahre später kam
die Nachricht, dass ein mög-
licher Empfänger gefunden
wurde. Im Mai dieses Jahren
erfolgte die Stammzellenspen-
de. Im Juli wird Zioudas er-
fahren, ob die Behandlung
beim Empfänger angeschla-
gen hat.

Im Gegensatz zum Blut-
spenden, sind es immer noch
verhältnismäßig wenige Men-
schen, die sich typisieren las-
sen. Warum das so ist, kann
Zioudas nur vermuten, denn
bei Typisierungsaktionen mit
regionalem Bezug gebe es oft
Hunderte von Teilnehmern.
„Vielleicht ist es die Angst vor
dem Thema Leukämie, viel-
leicht verbinden die Men-
schen mit der Spende immer
noch einen operativen Ein-
griff.“ Die operative Stamm-
zellenentnahme aus dem Be-
ckenknochen ist aber heute die
Ausnahme, in 80 Prozent der
Fälle wird heute die „periphe-
re Stammzellenentnahme“
angewandt.

Schon bei der Geburt der
Tochter habe es die Idee ge-
geben, das Nabelschnurblut zu
spenden, was aber in der Auf-
regung nach der Geburt nicht
passiert sei. „Das eigentliche
Registrieren ist ganz einfach“,
sagt Zioudas; „Man kann sich
auf der Homepage der DKMS
kostenlos registrieren, be-
kommt ein Registrierungsset
mit Wattestäbchen zuge-
schickt, nimmt einen Abstrich
von der Wangenschleimhaut
und schickt es zurück,und
schon ist man registriert.“ Gut
ein Drittel dieser Sets wird gar
nicht zurückgeschickt“, sagt er:
„Jetzt, wo ich mit Bekannten
über die anstehende Spende
gesprochen habe, hat sich he-
rausgestellt, dass es im Be-
kanntenkreis nur wenige Ty-
pisierte gibt, aber tatsächlich
einige, die seit Jahren die Wat-
testäbchen zu Hause haben.“

Nach Typisierung und Auf-

nahme in die Kartei kann es
Jahre dauern bis die DKMS ei-
nen passenden Empfänger
findet. „In dieser Zeit wird ge-
legentlich um Aktualisierung
der Adresse gebeten und vor
allem immer wieder nachge-
fragt, ob die Bereitschaft zum
Spenden weiter besteht: „Erst
wenn der Empfänger auf den
Empfang der gespendeten
Zellen vorbereitet wird, gibt es
kein Zurück mehr.“ Die Pa-
tienten bekommen eine so
starke Chemotherapie, um die
Aufnahme der fremden Zellen
vorzubereiten, dass ein Aus-
bleiben der Spende den si-
cheren Tod bedeuten würde.

Im Sommer 2016 war dann
plötzlich der Umschlag der
DKMS in der Post mit um-
fangreichen Fragebögen und
einigen Röhrchen für die Blut-
entnahme durch den Haus-

arzt. Per Kurier ging die Blut-
probe zur Bestätigungstypi-
sierung ins Labor. Zwei Wo-
chen später stand fest: es gibt
einen passenden Empfänger,
allerdings blieb die Rückmel-
dung von dessen Klinik zu-
nächst aus.

Erst Ostern 2017 kam ein
erneuter Anruf von der DKMS,
und jetzt musste es plötzlich
schnell gehen. Der nach einer
umfangreichen Voruntersu-
chung in Köln angesetzte Ter-
min musste verschoben wer-
den, da es dem Patienten zu
schlecht ging. Nach einer wei-
teren Blutuntersuchung er-
folgte schließlich die „peri-
phere Stammzellenentnah-
me“. Dafür wird das Blut über
mehrere Stunden durch eine
Maschine gepumpt, die
Stammzellen daraus extra-
hiert und das Blut in den Kör-

per zurückführt.
„Rund 7,5 Liter, also etwa

das eineinhalbfache des im
Körper vorhandenen Blutes
werden umgewälzt“, sagt
Zouidas, das sei schon an-
strengend, weshalb die DKMS
die Kosten für einen einen Ho-
telaufenthalt in der Nähe der
Klinik übernehme. Gefährlich
für den Spender ist der Pro-
zess aber nicht.

Über die DKMS hat Zoui-
das Informationen über den
Empfänger erhalten, einen
Belgier seines Alters, Anfang
40. „Drei Monate nach der
Spende kann ich mich erkun-
digen, ob durch alle bösarti-
gen Zellen zerstört wurden und
sein Körper meine Stammzel-
len annimmt“, sagt er: „Bis da-
hin heißt es Daumen drücken
und hoffen.“

Christos Zioudas hofft, dass es dem Empfänger der von ihm gespendeten Stammzellen bald besser geht und dass er die Leukämie so be-
siegen kann. Das Buch mit Geschichten rund um das Thema ist ein Dankeschön der DKMS. FOTO: RALF BITTNER

40 Euro pro Typisierung
´ Die DKMS wurde 1991
als deutsche Knochen-
markspenderdatei ge-
gründet und ist eine ge-
meinnützige gGmbH.
´ Sie finanziert sich
größtenteils über Spenden.
´ Eine Typisierung kostet
rund 40 Euro für die La-

borkosten, die gespendet
oder von der DKMS
übernommen werden
können.
´ Wer also keine Stamm-
zellen spenden kann oder
will, kann die Arbeit mit
Geldspenden unterstützen.
´ Info: www.dkms.de

TERMINKALENDER
Weitere Termine für ganz OWL unter www.erwin-event.de

Gemeindebücherei Hidden-
hausen, 10.00 bis 15.00, Ge-
meindebücherei, Rathausplatz
15, Lippinghausen, Tel.
(05221) 96 41 20.

Haus Stephanus, 15.00, Ste-
phanus-Cafe mit dem Schuh-
haus Muddelmann, Bertolt-
Brecht-Str. 11, Tel. (05221) 9
67 30.

Haus der Jugend/Theater-
werkstatt, 12.30 bis 14.30 und
17.00 bis 21.00, Rathausplatz
18, Tel. (05221) 99 67 66.
Evangelische Jugend, 19.00 bis
20.20 Sportgruppe Sporthalle
der Grundschule Eilshausen,
Ev. Jugend Hiddenhausen.
Offener Treff, zusammen ko-
chen und essen, 16.00 bis 19.00,
Jugendtreff Future, Herforder
Str. 219, Tel. (0151) 12 97 46
55.

Toben, turnen und bewegen,
9.00 bis 11.30, AWO Begeg-
nungszentrum Oetinghausen,
Eilshauser Str. 32.
Haus der Jugend, Kreativan-
gebot für Kinder ab 6 Jahren,
15.00 bis 16.30, Haus der Ju-
gend/Theaterwerkstatt, Rat-
hausplatz 18, Tel. (05221) 99
67 66.

Hundegruppen, ab 17.00, Tel.
(05221) 6 65 58 oder (0176)
66 86 34 40, Hundesportver-
ein GHSV, Ziegelstr. 50a.
Training aller Klassen, 19.00
bis 21.00, Schützenverein,
Schweicheln-Bermbeck.
Schießtraining, Liga, 19.30 bis
22.00, Schützengesellschaft
Eilshausen.

AWO Hiddenhausen, 19.30,
Hobby-Abend, Unter der
Weide 14.

Bürgerbüro, 8.00 bis 13.00,
Tel. (05221) 96 43 33.
Rathaus, 8.00 bis 13.00, Tel.
(05221) 96 40.

(0521) 555-888
(0521) 555-333
(0521) 555-444
(05221) 591 30

(05221) 591 40
(05221) 591 54
(05221) 591 65

hiddenhausen@nw.de

¥ Herford (nw). Sachspender und Firmen haben in den letzten
Jahren das Projekt „ Herforder für Herford “ gefördert und un-
terstützt, das vielen in Not geratenen Familien hilft. Dieser Er-
folg wird mit einen Sommerfest am Samstag 17. Juni, im „Alt Hid-
denhausen“ ab 18 Uhr mit einem Grill Büfett gefeiert werden.
Für die Unterhaltung sorgen die philippinischen Sänger Richard
Claudio und DK Valdez als Gruppe „El Duo“. Die Erlöse einer
Tombola gehen an das Projekt. Anmeldungen nimmt Branko
Kreinz unter E-Mail: herforderfuerherford@aol.com, Tel.
01 52/27 19 07 67 oder www.herforder-fuer-herford.com entgegen.

Im Haus Stephanus singen Jung und Alt gemeinsam im Chor. Ein herzlicher Umgang
miteinander zeichnet die Sänger aus. „JA“ probt für Auftritt in Behinderten-Werkstatt

Von Vanessa Klug

¥ Hiddenhausen. „Einfach
Spitze, dass du da bist“, sin-
gen die Bewohnerinnen des
Alten- und Pflegeheims Ste-
phanus und begrüßen so die
Schüler des Johannes-Falk-
Hauses. Einmal im Monat
proben sie als Chor „JA“ zu-
sammen. „JA“ steht hierbei für
die verschiedenen Generatio-
nen „Jung und Alt.“

Durch die gemischte Sitz-
ordnung sind die unterschied-
lichen Altersklassen merkbar
zu einer Einheit zusammen-
gewachsen. Eine Schülerin ha-
be sogar einmal gefragt: „Wann
kommt denn meine Omi?“,
erinnert sich Chorleiterin
Christiane Hüsemann. Der
herzliche Umgang der älteren
und jüngeren Mitglieder ist
auch während des Singens zu
hören und zu sehen. Vor Be-
ginn jedes Liedes liest eines der
35 Chormitglieder die Haupt-
aussage des jeweiligen Liedes
vor. In den Texten geht es da-
rum, dass jeder Mensch etwas

Besonderes ist und gebraucht
wird.

Mit Zeilen wie „keiner ist zu
schwach, keiner ist zu klein, für
die Brücke wird ein jeder rich-
tig sein“, erzählt der Chor von
einer menschlichen Brücke.
Jeder stellt einen Teil dieser

Brücke dar, jeder wird ge-
braucht und ist wichtig, egal
ob klein und schwach oder
groß und stark.

Mit Bewegungen unterma-
len die Chormitglieder die
Texte, die von allen auswen-
dig gesungen werden. „Die

Kinder und auch die Bewoh-
ner des Hauses Stephanus
können hier zeigen, was sie
draufhaben und haben dabei
alle richtig viel Spaß“, sagt Hü-
semann.

Seit vier Jahren gibt es den
Chor schon. Ins Leben geru-

fen wurde das Projekt von Ma-
nuela Schock, der Leiterin des
Hauses Stephanus und Ehren-
amtskoordinatorin Vera
Schmidt. Schon nach dem ers-
ten Jahr sei klar gewesen, dass
der Chor weiterbestehen wür-
de, sagt Hüsemann. „Sowohl
die Schüler, als auch die Be-
wohnerinnen des Hauses Ste-
phanus hatten so viel Spaß am
gemeinsamen Singen, dass wir
beschlossen haben, den Chor
weiterzuführen.“

Bei der Chorleitung wird
Christiane Hüsemann von
Sonja Schwarze unterstützt.
Tim Wahls, ein Lehrer des Jo-
hannes-Falk-Hauses, begleitet
die Sänger mit der Gitarre bei
ihren Auftritten. Hüsemann
spielt zusätzlich Klavier.

Wer den Chor einmal haut-
nah erleben möchte, hat bei ei-
nem der vielen Auftritte die
Möglichkeit dazu.

Den nächsten öffentlichen
Auftritt hat der Chor am 25.
Juni zum 20. Jubiläum der Be-
hinderten-Werkstatt in Hun-
nebrock.

Gemeinsam singen Bewohnerinnen des Pflegeheims Stephanus mit Schülern des Jo-
hannes-Falk-Hauses. Der Altersunterschied ist dabei kein Problem. FOTO: VANESSA KLUG

Polizei verweist
auf ihr Beratungsangebot

¥ Hiddenhausen (nw).Fürdie
Bewohner eines Einfamilien-
hauses in Hiddenhausen gab
es jetzt eine schlimme Über-
raschung, als sie aus dem Ur-
laub zurückkehrten: Bei ihnen
war eingebrochen worden.

Am Montag, 12. Juni, ge-
gen 13.30 Uhr, bemerkten die
Bewohner des Hauses an der
Fritz-Erler-Straße zunächst ein
aufgehebeltes Schlafzimmer-
fenster. Unbekannte Täter wa-
ren durch dieses Fenster in das
Haus gelangt und hatten
Schmuck im Wert von circa
2.500 Euro gestohlen, so die
Polizei.

Wie sich Bewohner gerade
während der anstehenden Ur-
laubszeit schützen und ihre
Häuser und Wohnungen si-
chern können, zeigen die Tipps
der Kreispolizeibehörde.
´ Täter wählen beim Ein-
bruch in Einfamilienhäuser
primär den Einstieg über
ebenerdige Fenster- und Bal-
kontüren und über die Fens-

ter. Aufhebeln der Öffnungs-
seite ist dabei die gängigste
Vorgehensweise der Einbre-
cher. An dritter Stelle erst ste-
hen Einbrüche durch die
Haupteingangstür.
´ Bewohner sollten sich die
möglichen Schwachstellen an
ihrem Haus oder ihrer Woh-
nung anschauen und sich auch
von den Experten der Polizei
zum Thema Einbruchsschutz
kostenlos beraten lassen.
´ Auch Nachbarschaftshilfe
ist ein wirksamer Schutz vor
Einbrechern, so die Polizei.
Wohnungen oder Häuser soll-
ten einen bewohnten Ein-
druck machen – dafür müss-
ten die Nachbarn etwa regel-
mäßig den Briefkasten leeren.
´ Interessenten können das
Kommissariat Prävention und
Opferschutz der Polizei in
Herford unter Tel. (0 52 21) 8
88 17 10 erreichen und dort
auch einen Termin für ein In-
formations- und Beratungs-
gespräch vereinbaren.


